
Beéprechungen A

als Ideal un! Führerin gegeben ıist (vgl. 136 5.) Leipzig 1034, Meinef. Kart
diese Zeitschrift 118 [ 1929/30] 1—16) ]  N  N  [ 3,.50
Behäilt - dies 1mM Auge, wırd S Fondements d’une culture
dıe geistige Entwicklung der Neuzeit chretienne. Von Henri Daven-
nıcht SO negatıv werten, wıe beı SON., 0 (200 S.) Paris I034, Bloud
"Thieme geschieht. Gay. Br

Der Sganze Abschnitt aber über Jesui-
tısmus, der als ıne Abart des Ratijona-

ı In großem Zug, nicht mıiıt vorsich-
tıg abgewogenem, auf einleuchtende Be-lısmus geschildert wird, ist einfachhin weise gestütztem Wort stellt ose:schief gesehen und verkennt völlıg die | D} das geschichtliche achsenausdrückliche, wıederholte Biılligung der der deutschen Geisteseinheit denOrdenssatzungen also des Systems, deutschen Stämmen dar. Er Deschreibtnıcht der einzelnen Mitglieder durch eines jeden Art und Leistung 1m 'die Gesamtkirche. (Diese Heststellung sprünglıchen Raum wIıe in den weıtenbleibt auch angesichts des Nachwortes Siedelgebieten VOo  -} der Ostsee 1m Nor-

ZUT zweıten unveränderten Auflage be- den bis ZU)  ar Drau 1m Süden Auft eınstehen.) Und doch hätte gerade 1mM Jjahrtausend der Mischung mit omanenLichte des „alten W ahren‘“‘ nahegelegen,
des hl Ignatıus „sentire CuUum Ecclesia‘‘

und Kelten des estens (1ı1ı) olg 1m
ÖOÖsten eıne noch wichtigere Vermengunghervorzuheben, das eın Leben mit der mıiıt slawıschen, lıtauischen und innı-Kirche und AUSs der Gesamtwahrheit der schen Stämmen II1I 1so nıchtKirche bedeutet Daß die möglıchste mäßıge Eıinheit verbindet die DeutschenVereinigung mit Gott das 1el der ZU einem Volke, un nıcht staatlıch, SOMN-Vollkommenheit darstellt, ist ıne Selbst- dern DUr geistig un seelisch lassen S1e  —4verständlichkeit, für die HNan den großen sıich zusammenschli;eßen 195 Ihre Eın-französischen "Lhomisten Maritain nıcht

Zu bemühen braucht; daß aber die 1eDe
heıt wiıird zudem nı1ıe vollendet, S1e  b g_
staltet ıch unauthörlich aus der leben-

Gott immer wıeder ZU Dienst igen Wechselbeziehung zwiıischen dem
Nächsten treıibt, hat nıemand e1n-  Sa neudeutschen ÖOsten un dem altdeut-
adringlich gelehrt wıe  Sn der Jünger, der schen Westen (8)der Brust des Heilandes geruht hat. Obgleich 4A11 den wesentlichen Lıiınien der
Marıa und Martha sınd Schwestern, lange bekannten Grundauffassung Nad-
nıcht Feindinnen. lers VO deutschen Stammgefüge fest-

Die 1n der Schrift berührten Probleme zuhalten eın wird, hätte wohl auch die-
sind 1ın iıhrem Ursprung und Zusam- uch ıne stärkere Überzeugungs-
menhang verwickelter, als S1e in dieser krait, die Tatsachendeutung ın
Gesamtdarstellung erscheiıinen. Auch mit CHNgeETEr Verbindung mit den Eıinzelanga-
dem Worte VO  - den überwundenen Stand- ben bliebe. Gewıß wiıird I9 tür
punkten sollte vorsichtiger eın und die „geistesgeschichtlichen Tatsachen
nıcht VErTSECSSCH, daß die Welt ın bestän- und Belege‘“‘ auf Nadlers mächtige,
diger Drehung begriffen ist. Die Er- schon in drıtter Auflage vorliegende 99  1-
kenntnis dieser Dinge wird dem Ver- teraturgeschichte der eutschen Stämme
fasser wohl bei weıteren Studien VOI un! Landschaften‘‘ verwiesen, aber auch
selbst aufleuchten und ih VOoO der Star die dort behaupteten Zusammenhänge
hervortretenden Selbstsicherheit mehr dürfen noch b manchen Punkten der
jener „mäze‘‘, der rechten „Gesundsinnig- Nachprüfung. Allzu oft begegnet
keit‘“ annähern, die 51 reftend g_ in dem Buche wiıieder mutiıg
zeichnet wird. Prıbilla 5. J hingeworfenen Verallgemeinerungen wıe

dieser: „Das fränkische Stadtbürgertum
Kulturgeschichte in Goethe verlegt den Gipfel des bürger-

lıchen Zeitalters Europas ach Deutsch-
Das stammhafte Gefüge des land‘“‘ (19) Daß treilıch eın anzcCS Ka-
deutschen Volkes. Von Jose{f pitel schwach begründet wird wıe das
N adler. (206 S5.) ünchen 19034, kleine über Thüringen als „deutschenKösel Kart 3.80 Herzraum“‘ (104—100), ist ın dem g_

. Jugendreihen des deutschen dankenvollen un! packend geschriebe-Menschen 1733 1933 Von Buche glücklicherweise 1ıne Aus-
nahme.Eduard Wec  er. 80 (XII un



Besprechutigen 431
Der Berliner Romanist Eduard Ebenso überbetont WI1e das „MY‘

C ß ist der Ansicht, in der stische“ ist be1 Wechßler das Jugend-ersten Hälfte des I8 Jahrhunderts habe lıche Selbstverständlich WITL: die Zu-der deutsche Geist eın Wesen wieder- kunft der Kultur VOo  - denen ı6gefunden, und insofern Se1 „die eıit- die jetzt Jung Sınd; denn S1e —
SDaNNe Vo  } König Friedrich bis Zu
Adolf Hıtler“ ine

leben Ja die Zukunft. Aber Bar nıcht
„große, starke, SC klar ist, ob die Jugend sich späteruntrennbare Einheit“ (VIII) Zusam- tfür das einsetzt, wolfiür S1e Jetzt erglüht,mengehalten werde S1e durch das wesent- und ob mehr S1e selbst oder mehr derlıch Deutsche, namlıch „deutsche Meta- Einfluß der Alten entscheidet, wotür s1ephysık un! kritische Mystik‘“‘, und iıhre sıch entilammt. Trst kürzlich wurde autftortschreitende Geschichte werde VO  - einem Voltakongreß das Wort Com-den „Wandlungen ın der Gesinnung Uun! tes erinnert, 1n der Menschheit steckeWillensrichtung einer jeweils nNneuen Ju- immer mehr VO ihren Toten als VOgend‘“ n, die als „Jugendreihe, ıhren Lebenden (Atti del Convegnoals Gruppe oder Bündel ‚1 heran- Volta 1932 della Reale Accademia ta-gewachsener Jahrgänge 1n den Kampf lıa, Rom 1033, 135) Und als der jungeınn und Wert des Lebens und der Bourget 1in seinen berühmten „KssaisGemeinschaft“ ete Hier fügt de psychologie contemporaine“ 1 JahreWechßler og hinzu, Wer die Jugend- 1883 daran gıng, 1e Seelenlage seinerreihen nıcht beachte, veETSDEITE siıch „den noch Jüngeren Zeitgenossen, auch derWeg ZUIN Verständnis VOo  } jeder Art Ge- schöpferischen untier ihnen, erfor-schichte‘“‘ un erschwere sich „die eigene schen, glaubte nıchts Besseres tunMitarbeit den Aufgaben der Gemein- können, als die VO  } ihnen E meistenschaft‘ In der "Lat enthält das uch ewunderten Bücher prüfen, und daseine groBße Zahl VO  >3 Hinweisen auf Na- Bücher ihrer Vorgänger. Aberun Ereignisse, die für den Gang auch die alteren Zeitgenossen der Ju-der deutschen Kulturgeschichte wichtig gend setizen sıch natürlıch immer WIe-—-  4sınd, aber für Wechßlers Auffassung der mıiıt diesen Büchern auseinander, in

von der deutschen Wesensfindung un der Presse, in Hörsälen, in privatender entscheidenden Bedeutung S@1-  — Kreisen, Uun! da solchen Einflüssen De-Jugendreihen erbring{ keinep kanntlich die Jugend selten entrinnt,zwıingenden Beweis. 1äßt siıch nıcht ohne weiteres ihr alleınDaß der echte Deutsche mystisch VeI- oder ıh VOrTr allen andern die schließlicheanlagt sel, versuc Wechßler (19—934) irkung der Bücher aut den ang des
n sechs Gruppen wesentlich deutscher Geisteslebens zuschreiben. Dazu kommt,„Menschenbilder“ ZUu zeigen. Untersucht die ursächli:che Verbindung ZW1-
Inan Ss1e näher, StO auf schen Wechßlers Jugendreihen un denstarke Züge außerdeutschen Ursprungs Kulturwandlungen schon deshalb nıchtoder allgemein menschlicher Art, E sıcher erwiesen werden kann, weiıl heute
man ist, dieselbe internationale WwIıe früher jede deutsche ugendreihe,Aufnahmefähigkeit in den weniger weit mehr als selber zugibt (18), inmystischen Jahren 1830—1806 als „Ent- große Gruppen VO wesentlich verschie-fremdung‘“ Vo  3 deutschem Wesen be- dener Einstellung ZU Vergangenheit undzeichnet A en (95) Da der Deutsche Zukunft gespalten ist. Kurz, dieser Ver-sich seıit dem frühen Mittelalter immer such, die Tatsachen der etzten ZwWweEeıdurch Fremdes hat anregen lassen, hat Jahrhunderte deutscher Kultur Zu ord-
man schwerlich eın echt, diese Eigen- NneCnNn, scheint, viele Durchblicke er öff-
schaft nıcht ebenso deutsch finden, net, weder der Mannigfaltigkeit noch
WwI]e den VO ecC  er (11—18) 1n der der Begrenztheit des jJugendlichen Ein-
Stauferzeit, bei Luther und 1m Idealis- schlages iın die Geschichte gerecht Zu

hervorgehobenen grübelnden Geist werden.
des Widerspruches. Und SC  jeßlich ist
keine

Größer als in Deutschland ist, wıe
Anlage schon deshalb unbe- ecC  er (18) mit Recht emerkt, diıe

schran. zZu pflegen, weıl S1e deutsch Eıinheitlichkeit der Jugend 1n Frank-
ist, sondern Soweiıt, WIe s1e gut ist; reich, und doch würden Hunderttau-

h.sich der etzten mensc.Wert- sende jJunger Franzosen das Buch
ordnung tördernd einfügt, e S Ü  O ablehnen. Er stellt sich



den beiden Vorreden als achtund- Schöne Literatur
zwanzıgJ]jährıgen Vertreter mehr
techniısch als

Der Notwender. Roman Von P e-
lıterarısch gerichteten ter Doöritiler 80 (248 5.) Berlin

Gruppe Vo  e} Altersgenossen VOT, autf 1934;, Grote 3.50; geb M
deren Wunsch die Fragen erortier Dieser erste Teıil großendie jungen Christen höher gebildeter Romanwerkes VO  } Peter Dörtfler führtStände dıe Kultur der Gegenwart beun-
ruhıigend aufdränge So lebendig diese ü das Ngäu, das VOT - Jahr-

hundert 11 bittere Not gerijet als dieUntersuchungen über Krise und Kr- Erfiindung der mechanischen Webstühleder ultur geschrieben sınd
bleibt einıgermaßen erstaunlı:ch daß das alte Handwerk verdrängte In die-

sSem KDOos steht die Generation VOo  3 da-Christen der Süg treien Berute mals wieder auf 61MN treues deutschessich eute och umständlıich klar
machen MuUuSSCNH, S11 «x  ber dıe Geschlecht das pfer bringen

weıiß KRıngen heimatliches Leben,Mängel der Maschinenkultur, —+  ber dıe
um Famılie un!: Liebe 11  - der NotzeitUnmöglichkeıit der Abkapselung 1ne

asthetische enubwe un:! über dıe Not- Dörtflers große Kunst erweıst sıch aufs
ebenso V  (MNen als durch-wendigkeit der christlichen Formung siıchtigen Schilderung, der Menschen,aller Lebensgebiete schon hundertmal Geschehen und Landschaftft verbundenanderswo gehoört haben sollten sınd untrennbar Seine Dichtung istImmerhin glaubt Davenson beobach- n1ıcC. freıe lıterarısche Konstruktion,tet Zu haben, daß für sehr weıte Kreise

uUunNnserer eıt das Wort Vo Benedetto sondern Sichtbarmachen dessen, W as
NUuUr dem Begnadeten zugänglıchCroce gılt das (98) z N Kon- hınter den ganz schlichten Begebenhei-TESSC des Jahres 1920 angeführt wıird

„ IS 1sSt 1nNne Tatsache, daß tür den ten des Lebens lıegt, als Gleichnis und
Wiırklichkei:i Peulermodernen Geist weıl Begriffe unmodern

und fremd geworden sıind und daß ZW1 Gold oder olk Roman VO  e} G u-
Worte jedes Ansehen eingebüßt haben Stav Flechsıg 129 (141 5.) Mün-
die Worte Metaphysik un! ystema- chen 1034, Kösel Geb M
tiısche Philosophie.“ Da 15t also doch Dieser Roman erschien zuerst 1 Gral
noch C1in Aufklärungsarbeit Z U leısten, Es geht n die alte Schicksalsfirage
un die Jugend ihrer nıcht mehr be- and und Industrie, old oder Volk,
dart vernımmt S1CE < diesem ucC Eigennutz oder Gemeiminnutz. ymboli
jedentalls den überflüssigen Weck- un Realıstik durchdringen sıch oft -
ruf der alten Martyrerzeit das Christen- heimlich un bedrückend Doch in e1inNner
£Iu:  3 mehr Seele der Welt etzten W ahrhaftigkeit wiırkt das Werk
machen befreiend un IT Entscheidung heraus-
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